Ergebnisse einer Bestandsabfrage des Qualitatszirkels Inklusion Diisseldorf Marz 2013

KOOPERATIONEN
Gute Ergebnisse

Extern: Kooperationen mit Kiinstlerinnen und Kiinstlern

Handlungsfeld:
e Einbinden kultureller Prozesse in inklusive Bildung
e Gute Erfahrungen in kiinstlerischen Kooperationsprojekten mit Férderschulen; Kiinstlerinnen und
Kunstler sind bereit sich zu engagieren

Ausblick:
e Konzeptionelle Entwicklung im Sinne eines Programmes

Voraussetzungen:
e Qualifizierungsmafinahmen fir Kunstlerinnen und Kunstler, d.h. Fortbildung und fachliche
Unterstitzung durch Experten
¢ Kooperationspartner
¢ Projektmittel

Beteiligte: Entsprechende Fachbereiche, ggf. externe Experten
Ansprechpartner/in: Dr. Petra Winkelmann (Tel.: 0211 89 96 102)

Extern: ,Flingern Inklusive“

Handlungsfeld:
¢ Kooperation zwischen vielen Schulen in Flingern (Grundschulen mit und ohne gemeinsamen
Unterricht, Hauptschulen, Gymnasium, Férderschulen)

Ausblick:
e Ausbau eines “inklusiven Netzwerkes*

Voraussetzungen:
e Feste Bindung der Lehrkrafte an bestimmte Schulen

Beteiligte: Schulen in Flingern
Ansprechpartner/in: Hr. Hoga/Fr. Planken (Tel.: 0211 580 80 28 bzw. Tel.: 0211 698 52 20)

Extern: Mosaikschule mit Grund- und Forderschulen

Handlungsfeld:
¢ Anregen/Organisieren nachhaltiger alltagsnaher Begegnungen zwischen allgemeinen Schulen,
Forderschulen sowie Vereinen

Ausblick:
¢ Intensivieren der Kooperation
e Schulen, Jugendamt und Schulverwaltungsamt organisieren ihre Zusammenarbeit in einem
gemeinsamen Workshop zum Thema ,Vielfalt unterstitzen®
¢ In Abstimmung mit dem Bildungsbtiro Griindung einer Initiative ,Vielfalt fordern“ durch die Stadt

Voraussetzungen:
¢ Weniger theoretisches Denken
e Mehr Initiative fur direkten Kontakt zwischen Schulen und Institutionen

Beteiligte: Kolleginnen und Kollegen der Mosaikschule, dreier Grundschulen und zweier
Berufskollegs
Ansprechpartner/in: Hr. Rupieper (Tel.: 0211 75 97 304)

1>20




Ergebnisse einer Bestandsabfrage des Qualitatszirkels Inklusion Diisseldorf Marz 2013

Extern: Rudolf-Hildebrand-Schule/Martin-Luther-Grundschule

Handlungsfeld:
¢ Gemeinsame Projekte und Unterrichtsvorhaben

Ausblick:
e Evaluation der Zusammenarbeit; anschliellend Aufbau einer regelmaRigen Kooperation

Voraussetzungen:
e Personelle Ressourcen
e Verbindlicher rechtlicher Rahmen

Beteiligte: Kollegien der Martin-Luther-Schule u. der Rudof-Hildebrand-Schule
Ansprechpartner/in: Fr. Fanghauser (Tel.: 0211 89 27 390)

Extern: AK (,,Pilot“) Inklusion: Kooperation der Schulen

Handlungsfeld:
e Vernetzung aller an Bildung Beteiligten
e Foérderung der interdisziplindren Zusammenarbeit
e Starkung der sonderpadagogischen Qualitat in inklusiven Prozessen

Ausblick:
¢ Gemeinsame Philosophie und Verantwortung fur inklusive Entwicklungen
¢ Enge Kooperation zwischen allgemeinen Schulen und Férderschulen
e Zusammenarbeit mit auBerschulischen Partnern (Gesundheitsamt, Jugendamt, Schulpsychologie,
Eltern, Verbanden, Kultureinrichtungen ...)
Regionale Zusammenarbeit
Méglichst viel gemeinsamer Unterricht fir mdglichst viele Schilerlnnen
Berlcksichtigung des individuellen Kindeswohls
Weiterentwicklung der hohen sonderpadagogischen Standards
Enge fachliche und organisatorische Vernetzung
Entwicklungsmdglichkeiten von der Basis aus
Schrittweise Offnung aller Schulen fiir alle Schilerinnen und Schiiler, einschlieRlich der
weiterfiihrenden Schulen
¢ Inklusion als bildungs- und gesellschaftspolitische Herausforderung

Voraussetzungen:
e Fortsetzung des AK (,Pilot*) Inklusion
e Weiterarbeit im o0.g. Sinne, Auftrag aus dem Qualitatszirkel

Beteiligte: AK (,Pilot*) Inklusion
Ansprechpartner/in: Dr. H. Winkler (Tel.: 0211 89 92 621)
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Kooperation aller Beteiligten

Handlungsfeld:
e ,Alle fuhlen sich verantwortlich fir alle®

Ausblick:
o Integration aller Kinder

Voraussetzungen:
e Positive Haltung, bestehende Angste nehmen
o Positive Beispiele aufzeigen: GGS Heerdter Landstr., GGS Flurstr. etc.

Beteiligte: Alle an Schulen mit Gemeinsamem Lernen (vom Hausmeister zur Schulleitung)

Intern: Kooperation in der Schule

Handlungsfeld:
¢ Organisation des Teams ,Gemeinsamer Unterricht“ innerhalb der Einzelschule sowie auf
Stadtebene
e Zusatzstunden fir Koordination, Schulentwicklung, Verwaltung

Ausblick:
e Bessere Vernetzung, besserer Kompetenztransfer
o Starkere Implementierung innerhalb der Schulen

Voraussetzungen:
¢ Mehr Stellen
e Einrichtung von Funktionsstellen

Beteiligte: Hulda-Pankok-Gesamtschule
Ansprechpartner/in: Fr. HauBmann, Fr. VoBmann (Tel.: 0211 89 28 241)
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Problematisch, groBer Handlungsbedarf

Intern: Kooperation in der Schule (Gesamtschule)

Handlungsfeld:
e Stundenweiser Einsatz von Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen an Regelschulen
o Einzelintegration

Ausblick:
e Vorbereitung der Lehrkrafte an Regelschulen
e Fortbildung/Austausch mit Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen
e Konzepterstellung durch Lehrerinnen und Lehrer sowie Sonderpadagoginnen und
Sonderpadagogen

Voraussetzungen:
e Forderung der Bereitschaft von Lehrkraften und Eltern
o Diskussion Uber die Form des inklusiven Unterrichts
o Keine Stigmatisierung von Schilerinnen und Schiiler mit besonderem Bedarf bzw.
herausforderndem Verhalten
e Raum und Geld
o Umdenken aller Beteiligten: Inklsuion ernst meinen

Intern: Kooperation in der Schule (Gesamtschule)

Handlungsfelder:
e Stundenweiser Einsatz von Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen an Regelschulen (auch
in verschiedenen Klassen)

Ausblick:

e Zeit und Raum fiir den Austausch der Lehrkrafte Gber padagogische Inhalte

¢ Anerkennung der Kompetenzen der Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen

¢ Gleichstellung von Regelschullehrerinnen und -lehrern sowie Sonderpadagoginnen und
Sonderpadagogen

¢ Gemeinsames Unterrichten, Diagnostizieren, Fordern aller Schiler
Anerkennung als Klassenlehrerinnen und -lehrer
Vorbild: Martin-Luther-King-Schule

Voraussetzungen:
o Mdglichst effektive Forderung der Kinder
Wertschatzung der Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen
Effektive Stundenverteilung
Einbeziehen der Lehrerinnen und Lehrer in Entscheidungen
Beratung fur Lehrerinnen und Lehrer
Problem der Doppelbelastung regeln (doppelte Teilnahme an Konferenzen, Elternabenden etc.)
Klaren der rechtlichen Situation
Umdenken und Bereitschaft zur Veranderung
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FORTBILDUNG

Gute Ergebnisse

Fortbildung

Handlungsfeld:
¢ Fortbildung im Umgang mit Verhaltensauffalligkeiten bei Schiilerinnen und Schilern

Ausblick:
¢ Umsetzung der Angebote durch die Schulpsychologie und die Kooperation mit dem
Kompetenzteam
¢ Beispiel: Fortbildungsreihe ,Umgang mit psychischen Auffalligkeiten bei Kindern und
Jugendlichen®; Fortbildung ,Kooperatives Lernen in heterogenen Schulklassen

Beteiligte: Schulpsychologische Beratungsstelle, Kompetenzteam Stadt Diisseldorf
Ansprechpartner/in: Fr. Dr. Dérner/Hr. Dr. Wiedenbauer (89 95 340)

Fortbildung

Handlungsfeld:
e Angebot an alle Lehrkrafte der Sekundarstufe |, im Gemeinsamen Unterricht bzw. in Integrativen
Lerngruppen an drei erfahrenen Gesamtschulen in anderen Kommunen zu hospitieren

Ausblick:
e Fortflhrung/Ausweitung des Angebotes
Beteiligte: Schulaufsicht, Inklusionskoordinatorinnen, Schulverwaltung, Bildungsburo, Sek I-
Schulen

Ansprechpartner/in: Fr. Wernecke (Tel.: 0211 89 98 977)

Gute Ergebnisse

Fortbildung ,,Vielfalt fordern*

Handlungsfeld:
e Unterstitzung der Schulen im Umgang mit der wachsenden Heterogenitat der Schilerinnen und
Schiler im Rahmen der individuellen Férderung
e 2-jahrige systematische Fortbildung mit 4 Modulen a 2,5 Tage: Teamentwicklung, Diagnostik,
Didaktik 1 und 2
e Begleitung durch 6 erfahrene Moderatorinnen und Moderatoren aus dem Kompetenzteam;
wissenschaftl. Begleitung durch renommierte Experten
¢ Seit Beginn des Schuljahres 2012/13 nehmen folgende Schulen teil:
- Montessori-Hauptschule Hermannplatz
- Freiherr-vom-Stein-Realschule
- Realschule Luisenstralle
- Max-Planck-Gymnasium

Ausblick:
e Ubertragung auf weitere Schulen, u.a. durch Praxisforen, die das Regionale Bildungsbiiro der
Landeshauptstadt organisieren wird

Beteiligte: MSW und Bertelsmann Stiftung, 4 Dusseldorfer Schulen
Ansprechpartner/in: Fr. Kronenberg (Tel.: 0211 89 96 773)
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Fortbildung

Handlungsfeld:
e Teambildung
¢ Verantwortlichkeit schaffen
¢ Rollenklarung

Ausblick:
e Team-Teaching und Tandem-Klassenleitung
e Steigerung der Qualitat durch Zusammenlegung von Kompetenzen

Voraussetzungen:
o Derzeitiges starres Zuordnungsverfahren andern (Verhaltnis Lehrerin und Lehrer zu Schiilerinnen
und Schiiler)
o Perspektivwechsel der Regelschullehrerinnen und -lehrer durch Fortbildung und Qualifizierung

Beteiligte: Alle Lehrerinnen und Lehrer der Montessori-Hauptschule
Ansprechpartner/in: Fr. Planken/Hr. Stracke (Tel.: 0211 69 85 220)

Fortbildung

Handlungsfeld:

o Kultur der Inklusion als Anerkennung von Vielfalt und der daraus resultierenden positiven
gesellschaftlichen Entwicklungsmdglichkeiten

o Wertschatzen nicht nur der schulischen Leistungen, sondern auch der Fahigkeiten der
Schilerinnen und Schdler in aulerschulischen Bereichen (Mehrsprachigkeit, interkulturelle
Kompetenz ...)

¢ Wahrnehmung individueller Ressourcen aller Schilerinnen und Schler

e Sensibilisierung des padagogischen Personals fir eigene Starken und Schwachen sowie die
Starken und Schwéachen der Schilerinnen und Schiler

e Tolerantes Miteinander, gleichberechtigte Kommunikation

e Ubungen zur Selbstreflexion, Ressourcenorientierung, Kommunikations- und Konflikttrainings

Ausblick:
o Kontinuierliche, aufeinander aufbauende Trainings fir padagogische Fachkrafte unterschiedlicher
Schulformen
e Trainings und Projekte fiir Schilerinnen und Schiiler unterschiedlicher Schulformen, die sie darin
bestarken, eigene Projekte und Aktionen zur Anerkennung von Vielfalt zu initiieren

Voraussetzungen:
¢ Sicherstellung der Finanzierung

Beteiligte: RAA, Schulen, Anbieter des Ganztags
Ansprechpartner/in: Fr. Ingeborg Barnikol-Demirok (Tel.: 0211 89 24 061)
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Fortbildung

Handlungsfeld:
e Beratung der Schulleitungen bei der Entwicklung einer inklusiven Schule

Ausblick:
¢ Individuelle Erarbeitung von Angeboten
¢ Kooperation zwischen der Schulpsychologischen Beratungsstelle, dem Kompetenzteam und der
Fachberatung “Gemeinsames Lernen®

Voraussetzungen:
o Starkere Nachfrage von Seiten der Schulleitungen

Beteiligte: Schulpsychologische Beratungsstelle, Kompetenzteam Stadt Disseldorf,

Fachberatung “Gemeinsames Lernen®
Ansprechpartner/in: Fr. Dr. Dérner/Hr. Dr. Wiedenbauer (Tel.: 0211 89 95 340)

, aber noch problematisch, groBer Handlungsbedarf

Fortbildung

Handlungsfeld:
o Weiterbildung fur Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

o Vermittlung der gesamtstadtischen Haltung bzgl. Inklusion
o Formulieren der eigenen Inklusionsziele
e Formulieren der Erwartungen an Aufgabenfelder und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
¢ Aktive Beteiligung von Menschen mit Behinderung an einer “Inklusionsanalyse von
Tatigkeitsfeldern®
Voraussetzungen:

e Barrieren in den Képfen bewusst machen und Giberwinden
o Klaren der Erwartungshaltungen und Hierarchieebenen
¢ Kilaren der Rahmenbedingungen und Ressourcen

Ansprechpartner/in: Hr. Luke (Amt 51/29) (Tel.: 0211 92 63 114)

Fortbildung

Handlungsfeld:
¢ Qualifikation und Bemessung des Personals
Abklaren spezifischer Qualifikationen fir unterschiedliche Aufgabenfelder
Wie werden diese Qualifikationen bereitgestellt und vermittelt?
Wo mussen Personalbemessungen angepasst werden?
Wie kénnen diese Anforderungen finanziell konkret bewaltigt werden?
Welche Ressourcen stehen bereits zur Verfiigung (Wissen bzgl. der Sozialgesetzgebung, der
Bundes- und/oder Landesmittel etc.)

Ansprechpartner/in: Hr. Like (Amt 51/29) (Tel.: 0211 92 63 114)
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Problematisch, groBer Handlungsbedarf

Fortbildung

Handlungsfeld:
e Schaffen einer flachendeckenden, qualitativ fundierten inklusiven Schullandschaft
o Verbindung der Lebenswelten behinderter und nicht behinderter Menschen

Ausblick:
¢ Differenzierung bzgl. Zeit, Niveau, Umfang, Zielsetzung, Hilfen, Medien
e Herausarbeiten der Gemeinsamkeiten bzgl. Methoden, Projekte, Pausenzeiten, Lernzeiten,
Lernorte, Lehrerteams und Mediennutzung
Einrichten kleiner Gruppen bzw. Klassen
Aufbau funktionierender Netzwerke

Voraussetzungen:
e Schaffung inklusiver Kulturen
Bereitstellung personeller, rdumlicher, finanzieller, sachlicher Ressourcen
Hinterfragen der Lehrerausbildung
Realistische Zeitplanung bei der Erarbeitung inklusiver Curricula
Schaffen von Anreizen flr alle Beteiligten (Fortbildungen etc.)
Positive Einstellung; Eingehen auf die Angste aller Beteiligten
Wissenschaftliche Begleitung
Offentlichkeitsarbeit
Transparenz und funktionierender Informationsfluss
Keine Trivialisierung von Behinderungen
Wohl der Schilerinnen und Schiler als Prioritat; besonderes Augenmerk auf die Schwachsten

Fortbildung

Handlungsfeld:
e Coaching, Supervision und Teamentwicklung fur Lehrkrafte im Gemeinsamen Unterricht/im
inklusiven Unterricht
e Supervisionsgruppe fir Lehrkrafte im Gemeinsamen Unterricht wurde im Schuljahr 2012/13 bereits
durchgefihrt
e Angebot ist in begrenztem Umfang vorhanden

Voraussetzungen:
o Starkere Nachfrage im Zusammenhang mit einer konstruktiven Auseinandersetzung mit dem
Thema Inklusion

Beteiligte: Schulpsychologische Beratungsstelle
Ansprechpartner/in: Fr. Dr. Dérner/Hr. Dr. Wiedenbauer (Tel.: 0211 89 95 340)
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RAHMENBEDINGUNGEN

Gute Ergebnisse

Integrationshelferinnen und Intergationshelfer (Schulassistenz)

Handlungsfeld:
e Schulassistenz etablieren, um Kindern mit Behinderung unter Berucksichtigung ihrer personlichen
Fahigkeiten eine angemessene Schulbildung zu ermdglichen

Ausblick:

¢ Neustrukturierung Bereich Schulassistenz

o Flexiblerer Einsatz von Integrationshelferinnen und Integrationshelfern

¢ Einfihrung eines Personalpools ,Integrationshelfer” fur Disseldorfer Schulen, um individuellen
Unterstiitzungsbedarf flexibler zu decken

¢ Durch feste Pools kontinuierliche Tatigkeit der Integrationshelferinnen und Integrationshelfer an
einer Schule, d.h. feste Bezugspersonen fiir die Kinder

e Einbinden der Integrationshelferinnen und Integrationshelfer in den Schulalltag

e Betreuung mehrerer Kinder durch eine Schulassistenz, damit der Unterricht handhabbar ist;
Einzelbetreuung aber weiterhin mdglich

Voraussetzungen:
o Alle Beteiligten in den Prozess integrieren
e Uberwinden der Bedenken von Eltern: ihr Kind benétigt nicht unbedingt jederzeit eine eigene
Bezugsperson, es genugt haufig, wenn eine Schulassistenz das Kind sporadisch begleitet
e Uberwinden der Bedenken von Lehrerinnen und Lehrern: Nicht unbedingt Mehrarbeit
e Wirksamer und wirtschaftlicher Einsatz der erforderlichen Hilfe

Beteiligte: Verwaltung, Schulen, Eltern, Schilerinnen und Schiler
Ansprechpartner/in: Fr. Heggen (Tel.: 0211 89 95 412)

Integrationshelferinnen und Intergationshelfer (Schulassistenz)

Handlungsfeld:
e Poollésung fir die Schulassistenz an Schulen, Pilotphase seit dem 1.2.2013

Ausblick:
¢ Integrationshelferinnen und Integrationshelfer werden von den Schulen selbst ausgewahlt und
konnen auch fiir mehrere Kinder eingesetzt werden

Beteiligte: Amt fir soziale Sicherung und Integration, Jugendamt, Schulen
Ansprechpartner/in: Fr. Heggen (Tel.: 0211 89 95 41)
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, aber noch problematisch, groRer Handlungsbedarf

Integrationshelferinnen und Intergationshelfer (Schulassistenz)

Handlungsfeld:
e Wirksamer und wirtschaftlicher Einsatz der Schulassistenz

Ausblick:
o Reformierung der Eingliederungshilfe zur Deckung des Férderbedarfes
e Kommunen streben eine Kostenbeteiligung des Bundes an

Voraussetzungen:
o Finanzielle Mittel angesichts der Tatsache, dass die Kosten fur die Schulassistenz ansteigen
werden

Klare Regelungen seitens des Gesetzgebers — auch finanzieller Art
Ausreichende Ausstattung mit Lehrpersonal je nach Art und Schwere von Behinderungen, nach
Art und Umfang des Férderbedarfes

¢ Kinder, die bislang auf einer Férderschule keine Schulassistenz benétigten, brauchen diese auf
einer Regelschule

Beteiligte: Gesetzgeber, Kommunen
Ansprechpartner/in: Fr. Heggen (Tel.: 0211 89 95 412)

Unterricht

Handlungsfeld:
e Entwicklung von Qualitatsstandards fiir inklusiven Unterricht
¢ Sicherstellung der individuellen Férderung

Voraussetzungen:
o Angemessene Personalressourcen
e Bessere Einsicht der Eltern in den vorhandenen Foérderbedarf

Beteiligte: Foérderschule, Regelschule, Eltern, Schulaufsicht
Ansprechpartner/in: Astrid-Lindgren-Schule; Hr. Martin Jussen/Fr. Silke Pitzer (Tel.: 0211 79 19 64)

Unterricht

Handlungsfeld:
o Reprasentation der Férderschwerpunkte im Mix der Férderlehrerinnen und Foérderlehrer

Ausblick:
e Schwerpunktschule flir Férderbedarfe entsprechend vorhandener Expertinnen und Experten

Voraussetzungen:
¢ Angemessene Wohnortndhe
e Wille der Eltern
¢ Nachqualifizierung der Regelschullehrerinnen und -lehrer zu Férderschullehrerinnen und -lehrer
mit Verbleib in der Regelschule

Beteiligte: Lehrerinnen und Lehrer der Montessori-Hauptschule
Ansprechpartner/in: Fr. Planken/Hr. Stracke (Tel.: 0211 69 85 220)
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Problematisch, groBer Handlungsbedarf

Unterricht

Handlungsfeld:
¢ Individuelle Férderung und Forderung/Diagnostik ALLER mit dem Ziel bestmdglicher
Lernentwicklungen

Voraussetzungen:
¢ Anpassung des schulisch-strukturellen Rahmens
e Zeitressourcen

Beteiligte: Alle Lehrerinnen und Lehrer der Montessori-Hauptschule
Ansprechpartner/in: Fr. Planken/Hr. Stracke (Tel.: 0211 69 85 220)

Unterricht

Handlungsfeld:
e Forderschilerinnen und -schiiler lernen gemeinsam mit Regelschilerinnen - und schilern an
gemeinsamen Themen

Ausblick:
e ,So viel wie moglich gemeinsam, so viel wie nétig getrennt*

Voraussetzungen:
o Wissen, dass die Schere im Laufe der Schuljahre weiter auseinander geht
Raumlichkeiten
Material
Ausreichend Personal: Doppelbesetzung in allen Stunden
Begrenzung der Klassengrofie

Beteiligte: Alle Schilerinnen und Schiler, Lehrerinnen und Lehrer der Montessori-
Hauptschule
Ansprechpartner/in: Fr. Planken/Hr. Stracke (Tel.: 0211 69 85 220)

KlassengroBe

Handlungsfeld:
o Klassenstarke bei integrativen Klassen in Regelschulen

Ausblick:
e Maximal 24 Schulerinnen und Schdler in einer Klasse inkl. der Kinder mit Behinderung

Voraussetzungen
¢ Anzahl der Lehrerinnen und Lehrer und 6értliche Gegebenheiten optimieren

Beteiligte: Landeschulministerium
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KlassengroBe

Handlungsfeld:
e Ausweitung von Inklusion
¢ Intensivierung der individuellen Forderung

Voraussetzungen:
e Veranderung des Erlasses, der die KlassengréfRen in Gesamtschulen auf 30 heraufsetzt

Beteiligte: Bezirksregierung, Ministerium, Hulda-Pankok-Gesamtschule
Ansprechpartner/in: Fr. HauBmann, Fr. VoBmann (Tel.: 0211 89 28 241)

Umgang mit Verschiedenheit

Handlungsfeld:

Verschiedenheit wirklich leben

¢ Jedes Kind so annehmen, wie es ist (kdrper-, seh-, hérbehindert ...)
o Eingehen auf die unterschiedlichen Bedurfnisse der Kinder

¢ Nachteilsausgleich

Ausblick:
o Ubertragen dieses Ansatzes auf andere Schulen

Voraussetzungen:
e Landesgesetzgebung
¢ Ablehnende Haltung Uberwinden, Offenheit schaffen
¢ Kollegen und Kolleginnen durch Positivbeispiele von Inklusion tberzeugen und sie dafir
begeistern

Beteiligte: Kollegium der Hulda-Pankok-Gesamtschule
Ansprechpartner/in: Fr. Vomann (Tel.: 0211 89 28 241)

Zusammenarbeit der Lehrkrafte

Handlungsfeld:
e Forderung der Zusammenarbeit der Lehrkrafte aus Regel- und Férder-schulen im Rahmen von
Integrativen Lerngruppen

Ausblick:
¢ Dialogische Unterrichtsgestaltung im Team

Voraussetzungen:
e Handanweisung und Aufgabenbeschreibung zur Zusammenarbeit der Lehrkrafte in der
Integrativen Lerngruppe
¢ Diskussion der unterschiedlichen Vorstellungen zur Integration/Inklusion/Teamarbeit
o Fortbildung der Regelschullehrer und -lehrerinnen hinsichtlich sonderpadagogischer Interventionen
und Férderung sowie Unterrichts-differenzierung

Beteiligte: Schulleitung der Janusz-Korczak-Schule
Ansprechpartner/in: Fr. R. Schulz, Hr. K.-T. Roloff (Tel.: 0211 89 21 868)
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Schulentwicklungsbegleitung

Handlungsfeld:
e Begleitung von Schulen, die inklusiv arbeiten wollen

Ausblick:
¢ Inklusion an allen Schulen

Voraussetzungen:
¢ In der Anfangsphase Schulentwicklungsbegleitung fiir alle Schulen, die inklusiv arbeiten wollen

Beteiligte: Schulentwicklungsbegleiterin und Schulentwicklungsbegleiter, Schulen

Weiterentwicklung der Férderschulen

Handlungsfeld:
o Weiterentwicklung der Forderschulen
e Starkung der Kooperationen mit allgemeinen Schulen

Voraussetzungen:
¢ Da die MindestgroRenverordnung fiir Forderschulen den flachendeckenden Erhalt der
Forderschulen bedroht, muss diese zurickgenommen werden

Beteiligte: Foérderschulen, Regelschulen, Schulaufsicht, verantwortliche politische Gremien,
Astrid-Lindgren-Schule
Ansprechpartner/in: Hr. Martin Jussen, Fr. Silke Pitzer (Tel.: 0211 79 19 64)

Anzahl der Lehrkrafte

Handlungsfeld:
o Weitestgehende Doppelbesetzung in Klassen mit Gemeinsamem Lernen

Ausblick:
o Konstante Doppelbesetzung eines Teams: ein(e) Regelschullehrerin und ein(e)
Forderschullehrerin pro Klasse

Voraussetzungen:
e Erhéhung des Berechnungsschlissels, falls ein AO-SF nur noch durch Eltern gestellt werden kann.
Dies muss bei der Zuweisung von Sonderpadagoginnen und Sonderpadagogen an allgemeinen
Schulen bertcksichtigt werden

Beteiligte: Schulen, MSW, ...
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Ergebnisse einer Bestandsabfrage des Qualitatszirkels Inklusion Diisseldorf Marz 2013

UNTERRICHTSGESTALTUNG

Unterrichtsgestaltung

Handlungsfeld:
e Ausgewogene Mischung von innerer und aufierer Differenzierung

Ausblick:
e Orientierung an positiven Beispielen wie GGS Heerdter Landstral’e
¢ Im Bereich Sek | schwierigere Umsetzung, da mehr Fachunterricht; aber auch hier positive
Beispiele: Gesamtschule Heinrich Heine und Gesamt-schule Hulda-Pankok

Beteiligte: Regelschulkollegien und Foérderschulkollegien

Unterrichtsgestaltung

Handlungsfeld:
¢ Classroom Management

Ausblick:
¢ Alle Klassen 6ffnen sich in Hinblick auf “Classroom Management®

Voraussetzungen:
¢ Fortbildungstage an jeder Schule/im Rahmen der Schulentwicklung
e Orientierung an positiven Beispielen: die nicht mehr existierende Klasse an der Ricarda-Huch-Str.
in Kooperation mit der FS Alfred Herrhausen

Beteiligte: Lehrerinnen und Lehrer sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Ganztag an
Schulen mit Gemeinsamem Lernen
Ansprechpartner/in: Hr. Zerfal3 (Tel.: 0211 70 27 99)

Unterrichtsgestaltung

Handlungsfeld:
e Kooperation mit und Beratung flr allgemeine Schulen in unserem Einzugsbereich fir Schilerinnen
und Schiler mit dem Forderschwerpunkt kdrperliche und motorische Entwicklung
e Zusammenarbeit mit allgemeinen Schulen nach Bedarf und Anfrage

Voraussetzungen:
e Gesetzlich verankerte Arbeitsstruktur zur Sicherung der inklusiven Mafinahmen

Beteiligte: LVR-Schule am Volksgarten
Ansprechpartner/in: Fr. Abbenhaus (Tel.: 0211 30 20 606)
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Problematisch, groBer Handlungsbedarf

Unterrichtsgestaltung

Handlungsfeld:
¢ Kinder mit den Forderschwerpunkten Geistige Entwicklung und Lernen in Regelschulen

Voraussetzungen:
e Orientierung an Positivbeispielen: im Primarbereich: Heerdter Landstral3e, da sich dort jeder
Lehrerinnen und Lehrer fir alle Kinder verantwortlich fiihlt und Vielfalt gelebt wird
e Schulentwicklung
e Anderung von Unterrichtskonzepten und Unterrrichtsformen
e Unterrichtsoffnung: weg vom reinen Frontalunterricht hin zu mehr Selbststandigkeit der
Schulerinnen und Schiler beim Lernen

Unterrichtsgestaltung

Handlungsfeld:
¢ Differenzierung mit dem Ziel individueller Lernerfolge

Ausblick:
¢ Keine Exklusion, sondern innere Differenzierung

Voraussetzungen:
e Anrechnen von Personal, Zeit und Raum flir Absprachen
e Besprechungsstunden

Beteiligte: Alle Lehrer und Lehrerinnen der Montessori-Hauptschule
Ansprechpartner/in: Fr. Planken/ Hr. Stracke (Tel.: 0211 69 85 220)
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BERATUNG

Beratung: Eltern, Lehrerinnen und Lehrer, Schiilerinnen und Schiiler

Handlungsfeld:
¢ Individuelle schulpsychologische Beratung von Eltern, Lehrerinnen und Lehrern und Schilerinnen
und Schiler im Umgang mit speziell im Gemeinsamen Unterricht relevanten Themen
e Das Angebot besteht bereits

Beteiligte: Schulpsychologische Beratungsstelle
Ansprechpartner/in: Fr. Dr. Dérner, Hr. Dr. Wiedenbauer (Tel.: 0211 89 95 340)

Beratung: Eltern

Handlungsfeld:

o Da das neue Gesetz die Eltern starker einbezieht als zuvor (Erdffnung des Feststellungsverfahrens
und Auswahl des Forderortes obliegen den Eltern), Bestarkung der Eltern in der Wahrnehmung
eines sonderpadagogischen Bedarfes ihres Kindes

¢ Information der Eltern Gber Férdermdglichkeiten und Rahmenbedingungen in der allgemeinen
Schule und in der Férderschule

e Besondere Unterstltzung fir Familien mit Migrationshintergrund

o Kooperation zwischen Elternhaus und Schule

¢ Sensibilisierung der Fachkrafte fiir Sichtweisen, Winsche und Forderungen der Eltern

e Starkung der Eltern in ihrer Erziehungsverantwortung

¢ Sensibilisierung der Eltern fir Bildungsaufgaben

o Padagogische Fachkrafte aus Kindertageseinrichtungen, der Frihférderung sowie der allgemeinen
und Foérderschulen konnten in einer RAA-Fortbildung zur kultursensiblen Zusammenarbeit mit
Familien behinderter Kinder und Jugendlicher andere Sichtweisen und Methoden zur sensiblen
Gespréachsfuhrung kennen lernen

Ausblick:

e Starkung der Handlungs- und Entscheidungsfahigkeit der Eltern durch ein Angebot, das in
Kooperation mit Férderschulen Uber aktuelle Entwicklungen informiert

o Ausweitung dieses Angebotes auf Kindertageseinrichtungen

¢ In Kooperation mit Migrantenorganisationen Durchfiihrung von Informationsveranstaltungen zur
schulischen Férderung von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen

o Wochenendseminare fiir Eltern zu bestimmten Themenstellungen

e Seminare fur Eltern und padagogische Fachkrafte mit dem Ziel, Informationen auszutauschen und
Erwartungshaltungen zu diskutieren

e Weitere, aufeinander aufbauende Fortbildungen zum Thema kultursensible Zusammenarbeit mit
Eltern

Voraussetzungen:
e Sicherstellung der Finanzierung

Beteiligte: RAA, je nach Angebot Migrantenorganisationen, Schulen, Eltern, padagogische

Fachkrafte, eventuell Amt 51/6
Ansprechpartner/in: Fr. Ingeborg Barnikol-Demirok (Tel.: 0211 89 24 061)
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Diagnostik und Pravention
Handlungsfeld:
e Langfristig Kooperation mit den allgemeinen Grundschulen in Bezug auf Diagnostik, Beratung,
Pravention und Unterricht bei Erhaltung eines Stammsystems Férderschule Sprache

Ausblick:
¢ Aufbau einer Projektinfrastruktur im Stadtgebiet

Voraussetzungen:
¢ Professionelle Begleitung und Planung der Prozesse in Etappen
e Schaffung eines verbindlichen rechtlichen Rahmens
Beteiligte: Schultrager, Schulaufsicht, Férderschulen, Aligemeine Schulen, Kita, Jugendhilfe

Ansprechpartner/in: Fr Fanghauser (Tel.: 0211 89 27 390)

Problematisch, groBer Handlungsbedarf

Beratung: Eltern

Handlungsfeld:
e Da der Elternwille in den Vorgaben zur Inklusion/Alternativen Férderschule immer mehr betont
wird, mdglichst objektive Beratung der Eltern auch von padagogischer Seite

Ausblick:
e Uberblick Uber aktuelle Moglichkeiten in Bezug auf Schulart und Férderméglichkeiten der
einzelnen Schulen

Voraussetzungen:
e Um ein ddaquates Beratungsangebot zu realisieren, sollten Zukunftsaussichten der einzelnen
Forderschulen sowie auch die Méglichkeiten der Regelschulen bekannt sein
e Vemeiden widerspriichlicher Informationen an die Eltern

Beteiligte: Schulérztinnen und Schularzte
Ansprechpartner/in: Hr. Dr. Winkler (Tel.: 0211 89 92 621)
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UBERGANGSMANAGEMENT

Bildungsdokumentation

Handlungsfeld:
¢ Anerkennung und gleichberechtigte Férderung der vielfaltigen Starken von Kindern und
Jugendlichen in unterrichtlichen und auRer-unterrichtlichen Angeboten
e Dokumentation der Fahigkeiten und Leistungen der Kinder und Jugendlichen in diesen Bereichen
e Grundlage: Der vom Arbeitskreis des bisherigen Qualitatszirkels entwickelte Bildungspass, in dem
die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen in sechs Gesprachen dokumentiert wird

Ausblick:

o Erweiterung des Bildungspasses im Hinblick auf zugewanderte Familien

o Bei den Gesprachen Hinzuziehen der Sprach- und Kulturmittlerinnen und -mittler, der
Herkunftssprachenlehrerinnen und -lehrer bzw. der Lehrerinnen und Lehrer, die die
Seiteneinsteigerberatung in der RAA durchflihren, um die besonderen Ressourcen der Kinder zu
fokussieren

e Dokumentation der fortlaufenden Entwicklung der Kinder und Jugendlichen (Kenntnisse in der
Herkunftssprache, aufderunterrichtliche Aktivitaten, soziales Engagement etc.)

o Modglichst umfassende Dokumentation auch mithilfe von Portfolios oder Lerntagebiichern

Voraussetzungen:
¢ Entwicklung und Einsatz von Instrumenten zur Bildungsdokumentation

Beteiligte: Multiprofessionelles Team zur Weiterentwicklung, bestehend z.B. aus Schulen,

Anbietern im Ganztag, RAA
Ansprechpartner/in: Fr. Ingeborg Barnikol-Demirok (Tel.: 0211 89 24 061)
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Problematisch, groBer Handlungsbedarf

Ubergangsmanagement

Handlungsfeld:
e Modglichkeiten und Perspektiven der Forderschulen in inklusiven Prozessen

Ausblick:

Beratung

Fachliche Vernetzung und Kooperation

Sichern der sonderpadagogischen Qualitat

Teilhabe der Schilerinnen und Schiler an Férderschulen

Voraussetzungen:
e Starkung des Dialogs zwischen allgemeinen Schulen und Férderschulen

Beteiligte: Rektorenkonferenz der Férderschulen
Ansprechpartner/in: Hr. Reif (Tel.: 0211 89 97 772)/Hr. Zerfal® (Tel.: 0211 70 27 99)

Ubergangsmanagement

Handlungsfeld:
e Grundschulen als positive Beispiele flir Sek I-Schulen

Ausblick:
o Klassenraum als Lebensraum
Classroom Management
Offene Unterrichtsformen
Offnung des Unterrichts/Selbststandiges Lernen
Wochenplane
Differenzierung im Umgang mit Heterogenitat

Voraussetzungen:
o Hospitationen
e Workshops
e Mehr zeitliche Ressourcen
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SONSTIGE

Gute Ergebnisse

Wichernschule: Schule inklusiver Entwicklung

Handlungsfeld:

Inklusive Schule, die allen Kindern zuganglich ist und jedes Kind - unabhangig von seiner sozialen
Herkunft, seiner mdglichen Behinderung oder seines Migrationshintergrundes - in heterogenen
Lerngruppen optimal individuell fordert

Gemeinsames Lernen und gemeinsamer Unterricht in jahrgangsgemischten Klassen 1-4 als
padagogischer Schwerpunkt

Vielfalt ist erwiinscht; Kinder unterschiedlichen Alters und mit unter-schiedlichen Voraussetzungen,
Neigungen und Fahigkeiten lernen in allen Klassen miteinander und voneinander

Atmosphare gegenseitigen Respektes und wechselseitiger Akzeptanz

Alle Kinder profitieren von der Praxis individueller Férderung

Jeweils zwei Grundschullehrerlnnen und ein Sonderpadagoge/eine Sonderpadagogin arbeiten in
einem Team, das aus 2 Klassen besteht

¢ Je nach Erfordernis ist auch Einzel- oder Kleingruppenférderung moglich

e Ansetzen beim individuellen Lernstand des Kindes

o Erkennen der Fahigkeiten und Starken, nicht der Defizite

¢ Individuelle Leistungsbewertung, bis zur 3. Klasse ohne Noten

¢ Unterschiedlichkeit der Kinder als Normalitat; viel seltener Einreichung eines AO-SF Antrages
(Ausbildungsordnung Sonderpadagogische Férderung)

Voraussetzungen:

o Gewahrleistung einer festen Teambildung, da Grundschullehrer/in und
Sonderpadagoge/Sonderpadagogin taglich zusammen arbeiten und gemeinsam fir alle Kinder
einer Klasse verantwortlich sind

o KlassengrofRe: max. 24 Kinder

¢ Ausreichend Lehrerstunden fir Teamteaching

¢ Innere Haltung der Lehrkrafte: Es gibt keine Unterschiede zwischen Kindern mit und ohne
zusatzlichen Férderbedarf

e Schul- und Unterrichtsentwicklung

o Unterstlitzende Fortbildungsangebote, zusatzliche Ressourcen fiir allgemeinbildende Schulen

o Aufhebung der Ausbildungsordnung Sonderpadagogische Férderung

e Stundenkontingent von Sonderschulpadagoginnen und -padagogen fir jede Schule

e Schon im Studium Vorbereitung der Lehrerinnen und Lehrer auf inklusives Schulsystem

Beteiligte: Politik, Schulaufsicht, Grundschullehrerlnnen, Sonder-padagogen/-padagoginnen,

Amt fUr Integration, Integrationshelferinnen

Ansprechpartner/in: Fr. Laferi, Schulleiterin der Wichernschule (Tel.: 0211 92 53 401)

20> 20




	KOOPERATIONEN
	FORTBILDUNG
	RAHMENBEDINGUNGEN
	UNTERRICHTSGESTALTUNG
	BERATUNG
	ÜBERGANGSMANAGEMENT
	SONSTIGE

